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die Erfüullung dieses Wunsches versagt, JUCS enund sSeıin leam VO  3 SE  arnabas-In:
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och undefinierten Rollen einıgen Jahren aufen, In e1iner Fachzeitschrift
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keit. Die bisher 3() Kinder das alteste in
NnenNn vier alt die auf 1ese e1Ise ErZeUM

® Heute Morgen ese ICHh auf der Wissen: wurden, aben ZWEe1 genetische Mütter »Papa,
schaftsseite der Süddeutschen eitung » ZeuU- Mama, Mama, Kindjr‚i;f;‚LE_1;_TAR'.;IKE5L  Martina Blasberg-Kuhnke  Abschied vom Kinderwunsch?  Kinder gehören - wieder —- wie selbst-  verständlich zu den Lebensentwürfen  von Frauen und Männern. Denen sich  die Erfüllung dieses Wunsches versagt,  ques Cohen und sein Team vom St.-Barnabas-In-  bleibt das Recht zu trauern und  stitut für Reproduktionsmedizin in Livingston  die Suche nach neuen,  (New Jersey) diese Experimente, die schon seit  noch undefinierten Rollen.  einigen Jahren laufen, in einer Fachzeitschrift  präsentiert haben, bewegen sie die Öffentlich-  keit. Die bisher 30 Kinder — das älteste unter ih-  nen vier Jahre alt —, die auf diese Weise erzeugt  ® Heute Morgen lese ich auf der Wissen-  wurden, haben zwei genetische Mütter: »Papa,  schaftsseite der Süddeutschen Zeitung: »Zeu-  Mama, Mama, Kind ... Welche Folgen hat es für  gung mit unbekannten Folgen. Nach dem Rum-  die Kinder? Für die nächste Generation? Ist es  mel um genveränderte Babys rätseln Ärzte über  ein Eingriff in die Keimbahn? Würde es das Em-  mögliche Schäden und Politiker über mögliche  bryonenschutzgesetz verbieten?«2  Gesetzeslücken«; gestern Abend spät zum sel-  Fragen über Fragen und eine Fülle ungelös-  ben Thema eine Fernsehsendung: Es geht um  ter Probleme, vor die jede neue Variante der  die neueste Variante, die die Reproduktionsme-  künstlichen Befruchtung, der Präimplantations-  dizin in ihren Verfahren zur künstlichen Be-  diagnostik oder der pränatalen Diagnostik die  fruchtung erprobt: »Wie bei einigen anderen,  Ethik, die Politik, die Rechtsprechung ... stellen.  etablierten Verfahren der künstlichen Befruch-  Hinter ihnen stehen die Not und das Leiden vie-  tung spritzten die Ärzte ein Spermium in eine Ei-  ler Paare, die ungewollt kinderlos bleiben oder  zelle. Zudem aber sollte diese (etwa bei älteren  die auf »natürlichem« Wege keine gesunden und  Müttern) durch Zugabe von »Zytoplasma« aus ei-  lebensfähigen Kinder bekommen können. Etwa  ner zweiten Eizelle einer anderen Frau aufge-  10 % der Paare im fruchtbaren Alter bleiben, aus  frischt werden — so zumindest die Idee. Diese in-  den unterschiedlichsten Gründen, ungewollt  nere Masse der Zelle enthält zwar keine DNS aus  kinderlos.  dem Zellkern der Fremden. Etwas genetisches  So wie es nicht den Grund für Kinderlosig-  Material wird dennoch übertragen: durch Mito-  keit gibt, so wenig gibt es die Reaktion darauf  ®  chondrien aus dem Plasma.«! Seit der Arzt Jac-  und den Umgang mit dieser Situation. Nicht jede  DIAKONIA 32 (2001)  Martina Blasberg-Kuhnke / Abschied vom Kinderwunsch?  229Welche Folgen hat 5 für
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Kinder.«)betroffene Frau, nicht jeder betroffene Mann lei-  nes Ehepaars. Die Tränen der Enttäuschung der  anderen drei Paare verschwanden hinter den  den unter der ungewollten Kinderlosigkeit. Oft  genug aber spielen sich die Auseinandersetzun-  Freudentränen der glücklichen Eltern.  gen um den Stellenwert der Kinderlosigkeit zwi-  Es ist keine Frage: Kinderlosigkeit hat es im-  schen den Partnern ab: Da kann sich die Frau  mer gegeben und sie ist zu allen Zeiten auch als  ein Leben ohne eigene Kinder nicht vorstellen,  Leiden erlebt worden. In der biblischen Traditi-  während im Lebensentwurf ihres Mannes Kinder  on bedeutet Kinderlosigkeit ein schweres sozia-  les Schicksal für die betroffenen Frauen. Die bib-  Nnicht notwendig vorkommen müssen — oder um-  gekehrt.  lischen Texte, »die das Motiv der Unfruchtbar-  Von Leidensdruck und einer Belastung der  keit aufnehmen und theologisch verarbeiten  Beziehung berichten aber fast alle Paare, die un-  (Gen 16ff.; 1 Sam 1; Lk 1 u.a.), sprechen auf dem  gewollt kinderlos geblieben sind: Verdeckte oder  Hintergrund der Erfahrungen damaliger Men-  offene Vorwürfe (»Warum haben wir auch so  schen, sie lassen die sozialen und ökonomischen  Jange gewartet, bis wir ein Kind wollten?«; »An  Probleme erkennen, die mit Kinderlosigkeit (be-  mir liegt es jedenfalls nicht, dass kein Kind  sonders im Alter) verbunden waren: mangelnde  kommt ...«), Erwartungen der Familie (»Na,  Achtung und Wertschätzung der Frau in der Ge-  wann ist es denn bei euch endlich so weit? Ihr  sellschaft, mangelnde ökonomische und rechtli-  seid doch schon fünf Jahre verheiratet.«), das Er-  che Sicherheit«3.  leben der Schwangerschaft und der Geburt von  Kindern bei Freundinnen und Bekannten (»Sie  ist drei Jahre jünger als ich und hat schon zwei  Gesellschaftlich bestimmt  Kinder.«) ... können das »fehlende« Kind zum  Lebensmittelpunkt und zum alles beherrschen-  ® Gerade die biblische Sicht der Kinderlosig-  den Problem werden lassen.  keit liefert aber ein Indiz dafür, dass die Einstel-  Ohne Kinder erscheint das Leben leer und  lung zur ungewollten Kinderlosigkeit wesentlich  sinnlos. Um doch eines bekommen zu können,  gesellschaftlich bestimmt ist. Es ist noch nicht so  nehmen Paare, und vor allem die Frauen, unge-  Jlange her, dass der Feminismus der 70er- und  80er-Jahre feministische Mütter die Erfahrung  heure Strapazen qnd Belastungen durch ferti-  hat machen lassen, »ihre Kinder eher verstecken  » in der mehrheitlich  als selbstbewusst zeigen zu können, ein Kind zu  haben galt eher als Hemmnis denn als Bereiche-  enttäuschten Hoffnung «  rung«*, Durch die »Entlarvung ideologischer und  litätsmedizinische Maßnahmen auf sich, in der  biologistischer Entwürfe von Weiblichkeit und  mehrheitlich enttäuschten Hoffnung, doch noch  Mutterschaft«> hindurch, haben sich feministi-  ein Kind zu bekommen. Berichte und Filme zu  sche Frauen eine Neubewertung der Mutter-  diesem Thema nähren diese Hoffnung: So stan-  schaft erkämpft, die das Potential der gemeinsa-  den am Ende eines Dokumentarfilms, der die Ge-  men Welterfahrung und -gestaltung im Zusam-  schichte von vier kinderlosen Paaren und ihren  menleben mit  einem Kind  entdeckt.  verschiedensten Versuchen, mit Hilfe der Re-  Exemplarisch beschreibt Ina Praetorius ihre Ent-  produktionsmedizin ein Kind zu bekommen, er-  wicklung von der Kinder-Wunsch-Losigkeit zur  zählte, die Bilder von der Geburt eines Sohnes ei-  überzeugten Mutterschaft:  230  Martina Blasberg-Kuhnke / Abschied vom Kinderwunsch?  DIAKONIA 32 (2001)können das y»fehlende« Kind Z  Z
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Bildungsabschlüsse Aus den demogra»Zum einen, sagte ich, SEl mir der (‚edan:
phische: Statistiken WIrd eutlich, iImme mehrke unerträglich, dass 21n mir unbekanntes
uınverheiratete Frauen entschelden sichWesen Von inne meinen SO UN! nicht anders
offenbar Dewusst TÜr e1n Kind.«®vorgestellten Körper gebieterisch verformen

würde Zum anderen bedeute das ägliche Ein Kind vernel SINn und einzigartige
» Das tTleben zwischen üttern undverantwortliche Zusammensein mit einem

Weltneuling unweigerlich, 1ese Welt, eren Kindern ist einzigartig In seiner kigenart und In
Grundfesten ich gerade patriarchatskritisch ensität; S 1st e1N Wechselspiel VON innigster, VeT:

erschüttern elernt hatte, als e{was Lie schmelzender Lärtlichkeit, intensivster Körper
benswertes vermitteln, und flr solche lichkeit, Ansprechen inne, 21n emotionales
firmation, befand ich, E1 1ese Welt infach und sinnliches Fließen, egleite VON e1ner Selbst:
nicht gul Te]Jahre nach meinem 30) vergessenheit und e1nem ienen Phantasiehori
Geburtstag ist MmMeine Tochter eboren.Bildungsabschlüsse haben. Aus den demogra-  »Zum einen, so sagte ich, sei mir der Gedan-  phischen Statistiken wird deutlich, immer mehr  ke unerträglich, dass ein mir unbekanntes  unverheiratete Frauen um 30 entscheiden sich  Wesen von innen meinen so und nicht anders  offenbar bewusst für ein Kind.«&  vorgestellten. Körper gebieterisch verformen  würde. Zum anderen bedeute das alltägliche  Ein Kind verheißt Sinn und einzigartige Er-  fahrungen: »Das Erleben zwischen Müttern und  verantwortliche Zusammensein mit einem  Weltneuling unweigerlich, diese Welt, deren  Kindern ist einzigartig in seiner Eigenart und In-  Grundfesten ich gerade patriarchatskritisch  tensität; es ist ein Wechselspiel von innigster, ver-  zu erschüttern gelernt hatte, als etwas Lie-  schmelzender Zärtlichkeit, intensivster Körper-  benswertes zu vermitteln, und für solche Af-  lichkeit, Ansprechen aller Sinne, ein emotionales  firmation, befand ich, sei diese Welt einfach  und sinnliches Fließen, begleitet von einer Selbst-  nicht gut genug. Drei Jahre nach meinem 30.  vergessenheit und einem offenen Phantasiehori-  Geburtstag ist meine Tochter geboren. ... Was  zont.«°, schreibt der Züricher Psychoanalytiker  ich in meinen autonomisierenden 20er-Jah-  Andreas Benz emphatisch. Ein Kind verspricht,  ren allerdings nicht bedacht hatte, war dies:  neue Fähigkeiten an sich selbst zu entdecken,  Das Kind selbst würde mir zu Hilfe kommen,  das Abenteuer der Verantwortung, den Zugang  denn es ist der überzeugendste Grund, am  Leben zu bleiben, was Kritik nicht aus-  zu verschütteten Schichten des eigenen Ichs, es  symbolisiert den »neuen Anfang«. 10  schließt, aber einschließt in den leidenschaft-  Das Kind als Wegweiser zum eigenen Ich?  lichen Wunsch, die Welt möge sich als fähig  und würdig erweisen, diesem Wunder von  »Kinderwunsch und Kinderkriegen sind, bis ins  Vokabular hinein, ein beliebtes Terrain der neu-  einem neuen kleinen Mensche  ©  n_Heimat zu  en Erfahrungssucher.«!! Diese Entwicklung be-  Seiq.«°  trifft zunächst die Mehrheit aller Frauen und Paa-  Die Entdeckung der »Neuen Mütterlich-  re im Kontext individualisierter Gesellschaft; das  keit«’, der inzwischen auch die einer »Neuen  Leid, diesen Wunsch nicht »umsetzen« zu kön-  Väterlichkeit« entspricht, beschränkt sich selbst-  redend nicht auf die Erfahrung feministischer  » im Kontext individualisierter  Frauen. Allerdings zeigen sie schärfer, weil re-  Gesellschaft  flektierter, welcher gesellschaftliche Umbruch  sich in der Einstellung zum Kinder-Haben und  nen, allein die ungewollt Kinderlosen. Anders als  zum Kinder-Los-Sein vollzogen hat. Kinder — we-  für viele andere Bereiche, in denen individuali-  nigstens eines oder auch zwei — gehören wieder  sierte Individuen vor dem Zwang und der Frei-  zum Lebensentwurf hinzu, so dass Elisabeth  heit stehen zu wählen und sich zu entscheiden,  Beck-Gernsheim vom »Neuen Kinderwunsch«  gilt hier eben nicht, dass »jeder seines Glückes  spricht: »Empirische Untersuchungen lassen er-  Schmied« ist: Die Entscheidung für ein Kind be-  kennen, dass auch bei den jüngeren Frauen, die  deutet eben nicht immer, auch wirklich ein Kind  schon zur Generation mit den besseren Bil-  zu bekommen. Paaren, die sich mit ihrer Kin-  dungschancen gehören, Kinderhaben ein we-  derlosigkeit nicht abfinden wollen oder können  sentlicher Teil des Lebensplans ist; und bei den  und viele Strapazen in Kauf nehmen, um ihren  Frauen, die noch keine Kinder haben, wünschen  Kinderwunsch zu erfüllen, nun Egoismus zu un-  diejenigen die meisten Kinder, die die höchsten  terstellen, ist völlig fehl am Platze. In der Tat gibt  DIAKONIA 32 (2001)  Martina Blasberg-Kuhnke / Abschied vom Kinderwunsch?  231Was zont.«?, SCNTrEeN der uUriıcher Psychoanalytiker
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dungschancen gehören,Ki e1Nn We- derlosigkei MIC bfünden wollen oder können
sentlicher Teil des ISt; und De] den und viele trapazen INn Kauf nehmen, inren

Frauen, die noch e1ıne haben, wunschen Kinderwunsch erfüllen, NUuN Eg0OISMUS
diejenigen die melsten Kinder, die die Ochsten terstellen, ist völlig fehl AtZe der Tat gibt
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e kein eC auf e1M Kind aber e1N Kind sehr ertes eben hren Auf dem Weg Hin
WUunschen und Tauern WenNnnNn 65 NIC ichJetz s W: WIe wenn Schalter

omm dieses ollten sich eTIroliene Nicht gele worden Wr Ich mich gut
nehmen lassen auch und gerade NIC we1l 1n WIe seit ahren nicht me  Sa Ich rauche kel
nen INr Leid verstarken: dieser ESOISMUSVOT neMedikamente mehr, ich mal
Wurf NIC selten entgegentrit eın Glas Wein, ich rauche keine Rücksichten

mehr nehmen. Wie Wenn eın Knoten BC
platzt WarTre «14

Offener Status
deren elingt s hre Beziehung Kin

( yUnterwegs ML Weltneuling« dern anders und NEeu definieren
SeIN edeute tatsächlic täglich 6111 enteuer chluss dieser Einführung das
He] alle‘ yzel  eiligen NISs des Multterseins«l$ Schwerpunktheft »kinderlos« STe deshalb die
Vielleicht Nilft Del aller Unterschiedlichkeit Stimme der kinderlosen Theologin Dorothee
die biblische WG der Kinderlosigkeit die Wilhelm die M1L Teundın
Bedeutung, die der 1De der atsache e1ne und eren JTochter eht und hre Beziehung
Kinder haben können beigemessen WwIird der 2 ährigen OTra Tassen VersucC e1n Sta

(US der Kreativität und Zerbrechlichkeit ugleich
»Manchmal wird der SCHIE: Vo  I edeute

Wunschkind als efreiung erlebt C »IC enke, dass die Wortlosi  € für einen
Status gegenüber OTra eine Entsprechungwichtigen 1NSIC e1lter Mit den kin darın hat, dass olcher Status NC VOTr-

erlosen biblischen Frauen MIt Sara Hanna und esehen ist. Er hat alle Chancen e1nes offe-1sSabe dürfen Frauen und aare
Hen Status: IC Neu erfinden, Was

sich MmMIt inhrem Kinderwunsch und der JIrauer
dass eTr SIiCh vielleicht auch UT vorläufig NIC hineingehört und Was nicht, und alle Zer

brechlichkeit: Wenn Noras Multter IMMOTrgenerTüllt nehmen JIrauer die VOIN Oott entscheidet, mi1t ihr auszuwandern, kann ichder esehen und mıitgetragen WIrd dazu NC außer („ute!« Auch
WITd der SCHIe VO  Z bei Ora wechse es stark OD S$1e mich ZUr Fa

Wunschkind nach Jahren des Kampfes als Be milie Zahlt oder nicht. Wenn S1e es LUL, euefreiung erlebt ich mich sehr, wenn sie esS nicht LuL, verleiz

yIm Sommer letzten ahre: habe ich dann C mich das manchmal. Wir Sind mal alle

Sagl Schluss, Ende, aus. Ich kann nicht mehr. Sammen gleichzeitig adus dem Haus gegangen,
Ich will NC mehr Olen und hinterher ZU  g Nora inr Rollbrett abei, Ve
enttäuscht werden. E Kind kann NC FeNa das Fahrrad, ich den (6)  u  3 und Ora

fand Wir sind die Familie Das fanddein einziger Lebensinhalt se1mn. Ichhabe MIr
vorgenomMmMen, auch ohne Kind e1n lebens- ich jemlich bezaubernd
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S Vo 5.05 2001 MIT Weltneuling Zur 9 enz yich nabe dıch 14 aTfga Schwanger
Fbad tTemimnıstisch veränderten werden en  IC| Protokallunter Schmerzen geboren«

EItrop, SO zanhlreıch WIC Konzeption von Mütterlich- ZUE Psychologıe der Mutter- Erwachens, |
die Sterne Hımmel Keıt | Schlangenbrut Kınd Bindung | Unsere chrismon 5/2001
en mIT Kındern | Heftft 68 167 Mütter UrsbucC 1372 15 Wılhelm ı Fın
Dlblischer Zeıt | hıer 16 Berlın 998 6/ nhier 59 FemIiniısmus des Alltags
Schlangenbrut / Vgl Pasero/U ın Vg! Beck Gernsheim Iheologınnen erzählen VOornN

Heft 68 32 hıer 372 (Hg.) eue Mütterlic  eıt Kınderwunsch | Pasero ihrem /usammenleben MIT
al Kolf-van Melis/ UOrtsbestimmungen ın Mütterlichkeit b /- Indern | Schlangenbrut

lome en mIT Güterslioh 936 DadSsSıimm 65 2000) Heftt 68 10 15
Kındern | Schlangenbrut Beck Gernsheim Der FDa nıer 10

MICUEC Kınderwunsch |18 2000) Heft 68 12 Praetorius Weltneuling,
-a Pasero/Pfäfflin Mütter-

Praetorius Unterwegs IIC  el 52 08 hier IES -Dd

Anzustreben ISE e1n Beratungsmodell ihre Ehe nicht christlich sein ONnnNne Für die
das ausgehend Von umfassenden Entscheidungsfindung ZUur oder e1ne

Information ZUTI1} Sachbestan IVE--Behandiung Ware daher die mitunfter
zweiıiten ZUTr existenziellen und auch entlastende Informationbereitzustellen, dass
ethisch-existenziellen Bewertung dieser nach katholischer Auffassung die Ehe y»nicht
Information Hrc das Paar kine dritte NUur Zeugungvon Kindern eingesetzt« ist
ase hat die Wahrnehmung objektiver und eshalb indem Fall, »das —Oft
ethischer Prinzipien und Kriterien erwünschte —Kind©dieFheennoch
ermöglichen die sodann vierten als volle Lebensgemeinschaft bestehen
Phase nochmals ethisch-existenziell VO  3 (bleibt) und inren Wert (behält)«
Paar eprüft werden können (Gaudium et SDES, Nr 50)
Olchen mehrphasigen, ganzheitlichen

Beratungsprozess sSind
erauch exXplizit relig1öse Fragen aus Gerhard Marschütz, Wenn der

Kinderwunsch unerfü. bleibtrelevant So kann beispielsweise ein

TChliic Paar den unbedingten Reproduktionsmedizin als efhische
Kinderwunsch auch eshalb entwickeln, Herausforderung, erscheint
weil esS der Auffassung ist dass ohne Kind n Ethica (200]} Heft
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